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Das Brutfürsorgeverhalten von 
Phytoecia cylindrica (L., 1758) 
(Coleoptera, Cerambycidae)*

Werner F u n k e

Phytoecia cylindrica (L., 1758) ist im Raum Ulm/Ehingen (Baden-Württem- 
berg, Deutschland) an verschiedenen Umbelliferen recht häufig. Im Verlauf 
ihrer Brutfürsorge nagen die 9 9 zwei Ringfurchen in obere Sproßteile, zwi
schen denen das Eiloch angelegt wird. An der oberen Ringfurche knickt der 
Sproß ab und welkt. Ein Abknicken an der Eiablagestelle oder noch weiter 
basalwärts wird damit unterbunden. Der „Weg“ der Larve in Richtung Wurzel
stock bleibt offen. Die abgestorbenen Sproßteile sind äußerst auffallend. An 
ihnen lassen sich Vorkommen und Häufigkeit von Ph. cylindrica erkennen.

Funke W., 1996: Breeding behaviour of Phytoecia cylindrica (Coleoptera, 
Cerambycidae, Lamiinae).
In the Ulm/Ehingen area (Baden-Württemberg, Germany), Phytoecia cylindrica 
(L., 1758) is rather abundant among the various species of Umbelliferae. In the 
course of their breeding behaviour, 9 9 girdle the upper stem region of plants 
at two locations. Between them they gnaw a hole for oviposition. At the upper 
groove the stem breaks off and withers. In this manner the place of oviposition 
and the lower stem region are preserved. The passage of the larva down to the 
root-stock is kept open. The withered parts of stems are very striking. Thus, the 
presence and abundance of Ph. cylindrica are easily discemible.

Keywords: Phytoecia cylindrica (L., 1758) (Coleoptera, Cerambycidae), breed
ing behaviour, Umbelliferae, brood provisioning.

Einleitung

Über das „prospektive“ Brutfiirsorgeverhalten mitteleuropäischer Cerambyci- 
den der Unterfamilie Lamiinae waren bereits vor etwa 40 Jahren unter 
Anleitung des damals in Mainz a. Rh. lehrenden Dozenten Friedrich S c h a l - 
l e r  erste vergleichende Untersuchungen durchgeführt worden (Funke 1955, 
1957). Dabei waren Strategien im Verhalten deutlich geworden, mit denen 
die 9 ?  mancher Arten zum Schutz von Eiern und Larven spezifischen 
Reaktionen der Pflanzen auf Eiablage und Larvenfraß begegnen. In der
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Folgezeit wurden diese Beobachtungen an verschiedenen Spezies ergänzt 
(Freese 1992, Funke  1961, 1985, Pa u lu s  1974, 1976). Über das Nagen 
und das Verschließen von Eilöchern hinausgehende Verhaltensweisen wur
den dabei aber nicht festgestellt. Derartige Befunde kamen erst nach erneu
ter Beschäftigung mit Vertretern der Gattung Phytoecia M u l s . zutage.

Alle Phytoecia-Arten leben an krautartigen Pflanzen, die meisten an Um- 
belliferen, andere an Compositen, Cruciferen, Boraginaceen oder Papavera- 
ceen. Die nagen Eilöcher (mit Nebenlöchem) oder {Ph. coerulescens 
[Scop].) Eischlitze in die Sprosse ihrer Brutpflanzen, über die sie ihre Lege
röhre zur Eiablage im Pflanzengewebe einführen (Funke  1957). Im Gegen
satz zu den ebenfalls an Kräutern brütenden Agapanthia-Arten (Freese 
1993, Pa u lu s  1974) verschließen die Phytoecia-Arten ihre Eilöcher nicht 
mit einem Sekrethäutchen (Funke  1957, 1994).

Ph. coerulescens (SCOP.) und Ph. nigricomis (F.) nagen lediglich Eilöcher 
bzw. Eischlitze (FUNKE 1957). Ph. pustulata (SCHRK.) und Ph. nigripes 
(V oet) ringeln den Sproß ihrer Brutpflanze zusätzlich — zumindest fakulta
tiv — über der Eiablagestelle (D a r bo u x  & M ing aud  1905, Funke 1994). 
Ph. cylindrica (L.) zeigt ein noch wesentlich komplizierteres Verhalten.

Ph. cylindrica wurde im „zentraleuropäischen Raum“ überall nachgewiesen 
(Lucht  1987) und gilt teilweise als „häufig“ (v. D emelt 1966). Als Habitat 
werden trockene Wiesen und Feldraine, sonnige Bach- und Flußauen, Heide, 
Trockenhänge, Weinberge und Hutweiden angegeben (Koch 1992).

D ie einjährige Larvenentwicklung verläuft im unteren Stengelbereich bzw. 
im W urzelhals verschiedener D oldengewächse (T r a u tn e r  et al. 1988). Als 
Brutpflanzen werden genannt: Anthriscus silvestris, Astrantia major, Bu
pleurum sp., Daucus carota, Chaerophyllum bulbosum und Heracleum 
sphondylium (V. D e m e lt  1966, KOCH 1992). An Möhren soll die Art 
manchmal schädlich sein (K la u s n itz e r  & S a n d er  1981). D ie Käfer 
fliegen je  nach Standort zw ischen April und Juli (v. D e m e lt  1966, H a rd e
1966). Sie sind schwarz gefärbt, grau behaart und durch teilw eise gelbrot 
pigmentierte Vorderbeine gekennzeichnet. D ie Stirn ist bei den <?<?, ähnlich 
w ie bei Ph. nigripes (V o e t)  und Agapanthia violacea (F.) wesentlich stärker 
beborstet als bei den ¥ ?  (F u n ke 1994, P a u lu s  1974).

Ergebnisse und Diskussion

Flugzeit, Brutpflanzen, Fraßtätigkeit, Kopula

Im Raum Ulm/Ehingen, Baden-Württemberg, traten die ersten Imagines 
1992 und 1993 (ca. 600 m NN) zwischen Anfang und Mitte Mai auf. Sie
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lebten zu dieser Zeit zunächst ausschließlich an Anthriscus silvestris und 
Laserpitium latifolium, später vor allem an Aegopodium podagraria und 
Heracleum sphondylium. Auffallender als die Käfer sind die Eiablagestellen 
(s. unten), die im Untersuchungsgebiet deutlich machten, daß Ph. cylindrica 
hier überall ausgesprochen häufig ist. Eiablagen wurden im Labor, abgese
hen von den oben genannten Arten, auch an folgenden Umbelliferen be
obachtet: Astrantia major, Daucus carota, Pastinaca sativa und Levisticum 
ojficinale. An allen diesen Pflanzen führen die Käfer einen charakteristi
schen Reifefraß durch. Dabei nagen sie bis zu 10 cm lange und 1 mm breite 
Furchen in den Sproß. Vor Fraßbeginn trippeln sie ganz ähnlich wie andere 
Spezies (Funke  1957) zunächst einige (bis zu 20) mm rückwärts. Erst dann 
setzen die Mandibeln ein. Chaerophyllum aureum, die Hauptbrutpflanze der 
im gleichen Gebiet verbreiteten Ph. nigripes, wurde gemieden. Das gleiche 
war auch bei anderen Pflanzen der Fall, die nicht den Umbelliferen angehö
ren.

Die Kopula erfolgt in der gleichen Weise wie bei anderen Lamiinen (B uto- 
vitsch  1939, Funke  1957). Ein Fühlerbiß wie bei Ph. nigricomis oder 
Agapanthia violacea (Funke 1957, Pa ulus  1974) war nicht zu beobachten. 
Die Kopula dauerte stets zwischen 2,5 und 3,5 Stunden. Während dieser 
Zeit kam es nie zu einer Pause im Sinne eines Amplexus. Das cf war mit 
den Vorderbeinen stets im Halsschild des ? eingehakt. Mittel- und Hinter
beine standen frei ab.

Brutfürsorge und Eiablage

Das ? läuft in der Regel im oberen Sproßbereich der Brutpflanze zwischen 
Blütenstand und erstem Blattwirbel mehrere Male auf und ab. Etwa 5-10 cm 
unter der Blütendolde verharrt der Käfer kopfabwärts orientiert. Er trippelt 
einige (maximal 10) mm rückwärts und beginnt seitwärts laufend den Sproß 
zu benagen. Es entsteht eine erste — die untere — Ringfurche (Abb. la). 
Diese ist oft nur 2-4 mm lang und besteht dann aus 3-5 punktförmigen 
Einkerbungen. Der Käfer dreht sich um 180°, läuft bis zur Blütendolde 
empor, trippelt wieder rückwärts (nicht selten über eine Strecke von 1-2 cm) 
und nagt die zweite — die obere — Ringfurche. Diese führt stets wenig
stens einmal vollständig um den Trieb herum (Abb. lb). Der Käfer dreht 
sich erneut um 180° und läuft abwärts. Nach Kontakt mit der unteren 
Ringfurche bzw. in deren unmittelbarer Nähe hält er inne, trippelt wieder 
rückwärts und nagt das Eiloch (Abb. lc). Dabei verfährt er wie andere 
Phytoecia-Aiten und wie alle Arten der Gattung Oberea: rechte und linke 
Mandibel werden abwechselnd in das Pflanzengewebe versenkt, während die 
jeweils andere außen am Sproß fixiert ist. Auf diese Weise entstehen drei 
Einkerbungen: in der Mitte das Eiloch, rechts und links davon die von den
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a b
Abb. 1: (a-d) Brutfürsorge und Eiablage von Phytoecia cylindrica in einzelnen 
cylindrica in single phases.
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Verankerungen herrührenden Nebenlöcher. Das Ei loch reicht bis zum Mark 
bzw. zur Markröhre. Der Käfer dreht sich wieder um 180°, ertastet das 
Eiloch mit der teilweise ausgestreckten Legeröhre und legt ein Ei in den 
Sproß (Abb. Id). Die Triebspitze welkt innerhalb weniger Stunden oberhalb 
der oberen Ringfurche, knickt ab und trocknet allmählich aus. Die trocke
nen, braun gefärbten Triebspitzen sind sehr auffallend; nach ihnen läßt sich 
auf Vorkommen und Häufigkeit von Ph. cylindrica schließen.

Die Brutfürsorgehandlungen wurden im Labor fast 30mal beobachtet. 130 
Sproßteile mit Nagefurchen aus dem Freiland wurden kontrolliert und 
teilweise ausgemessen. An den Eiablagestellen waren die Sprosse in der 
Regel 0,2-0,4 cm, vereinzelt (an Heracleum sphondylium und Laserpitium 
latifolium) bis zu 0,6 cm dick. Der Abstand zwischen den Ringfurchen 
(kleinste bzw. größte Werte) betrug 2,5-10,0 cm (j 4,5 cm). Das Eiloch war
0,5-3,5 cm (x  1,5 cm) von der unteren und 2,0-7,0 cm (z 3,5 cm) von der 
oberen Ringfurche entfernt. Es hat einen Durchmesser von 0,4 mm; die 
Nebenlöcher sind 1,2-1,3 mm voneinander entfernt. Das Ei ist 1,8-1,9 mm 
lang und 0,4-0,5 mm breit. Es ist weiß bis schwach gelb gefärbt und ohne 
auffallende Strukturen. Sein hinterer Pol liegt im Pflanzengewebe (im Mark)
2-3 mm über dem Eiloch. In hohlen Stengeln wird das Ei — oft an der dem 
Eiloch gegenüberliegenden Seite — angeheftet.

Die einzelnen Handlungsteile sind von unterschiedlicher Dauer. An An- 
thriscus silvestris und Aegopodium podagraria dauerte die Herstellung der 
unteren Ringfurche etwa eine Min., die der oberen etwa 2 Min., die des 
Eilochs nur eine Min. Die Eiablage war in der Regel nach 2-3 Min. beendet. 
Die Herstellung umfangreicherer Schnittserien (untere Ringelung) bzw. 
längerer Schnittfurchen (obere Ringelung) erfordert naheliegenderweise 
mehr Zeit. Auch Eilochnagen und Eiablage waren gelegentlich, vor allem an 
verholzten Sproßteilen, erst nach maximal 5 bzw. 9 Min. beendet. An 
besonders harten Sprossen von Heracleum sphondylium wurde das Eiloch
nagen meist vorzeitig abgebrochen.

Im Detail ergibt sich für die einzelnen Verhaltensweisen folgendes Bild:
Zu Beginn der Brutfürsorge orientiert sich der Käfer ganz offensicht
lich an der Blütendolde bzw. an einem blütenstandnahen Blattwirtel. 
Diese Strukturen haben also einen gewissen Signalwert für die Aus
bildung der unteren Ringfurche in der oben genannten Entfernung.
Die untere Ringfurche ist nicht selten länger als 3 mm. An Anthriscus 
silvestris oder Aegopodium podagraria führt sie zu 20-60 %, an 
Laserpitium latifolium und Heracleum sphondylium zu 30-90 % um
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den Sproß herum. Je länger die Ringfurche ist, desto deutlicher wird 
ihr schräg zur Längsachse des Sprosses orientierter Verlauf. Beim 
Seitwärtsschneiden bewegt sich der Käfer nämlich immer auch ein 
klein wenig rückwärts. Vor allem an den glatten Sprossen von Laser- 
pitium latifolium setzt der Käfer beim Seitwärtslaufen mit dem Ein
kerben mehrfach an. So entsteht eine Abfolge von mehreren (maximal 
bis zu 18) Einschnitten (aus je 2-7 Kerben), die über eine Höhe von 
bis zu 3 cm zwei- bis dreimal um den Sproß herumführen. In der 
Regel dreht sich der Käfer dabei in einer Richtung um den Sproß. 
Gelegentlich kommt es aber auch zu einem Richtungswechsel.
Nach der Kehrtwendung stößt der Käfer beim Aufwärtslaufen erneut 
an den Blütenstand (oder einen nahen Blattwirtel), der jetzt eine 
gewisse Signalwirkung für die Herstellung der oberen Ringfurche 
erkennen läßt. Diese führt nicht selten bis zu zweimal ohne Absetzen 
um den Sproß herum. Da der Käfer sich auch hier beim Seitwärts
schreiten meist leicht rückwärts bewegt, entsteht ein spiralförmiger 
Verlauf der Schnittkurve.
Nach der oberen Ringelung berührt der Käfer beim Abwärtslaufen mit 
Mundwerkzeugen oder Antennen in der Regel die untere Ringfurche. 
Das mag als Signal für das Eilochnagen gelten. Aber auch in den 
Fällen, in denen der Käfer die untere Ringfurche nicht ertasten konn
te, weil diese zu kurz und/oder er auf der gegenüberliegenden Seite 
des Sprosses abwärtsgelaufen war, wurde das Eiloch in 48 Fällen 
schräg über, in 15 Fällen neben und nur in 14 Fällen schräg unter der 
unteren Ringfurche angelegt. Für die Wegstrecke zwischen den beiden 
Ringfurchen muß der Käfer also über ein „kinästhetisches Gedächt
nis“ verfügen, das dann zum „Tragen“ kommt, wenn die taktile Infor
mation über die Lage der unteren Ringfurche ausbleibt.

Die Drehrichtung des Käfers am Sproß bei der Herstellung der beiden 
Ringfurchen erfolgte stets gegenläufig, d.h. auf Seitwärtslaufen nach links 
beim Nagen der unteren Ringfurche folgte beim Nagen der oberen Ringfur
che stets Seitwärtslaufen nach rechts. Auch Ph. cylindrica zeigt also ähnlich 
wie viele andere Insekten eine typische Altemanz im Rechts-Links-Verhal- 
ten (Funke  1970, 1989).

Das Ringeln von Sproßteilen ist bei Ph. cylindrica im Gegensatz zu Ph. 
nigripes an Chaerophyllum aureum und Oberea linearis (L.) an dünnen 
Haseltrieben (Funke  1957, 1994) obligater Bestandteil der Brutbiologie. Im 
Freiland war nicht eine Eiablage ohne die beiden Ringfurchen zu beobach
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ten. Im Labor wurden die beiden Handlungsteile nur dann einige Male 
ausgelassen, als die Käfer mehrere Stunden lang an allen Brutfürsorgehand
lungen gehindert worden waren.

Der biologische „Sinn“ der beiden Ringfurchen kann, wie folgt, interpretiert 
werden: Mit der unteren, meist unvollkommenen Ringfurche wird der 
Saftstrom zum Ei gemindert. Damit wird eine übermäßige Kallusbildung 
verhindert, von der das Ei oder die junge Larve unter Umständen erdrückt 
werden könnten. Eine solche Situation war in einigen der Fälle zu beobach
ten, in denen das Ei unter der unteren Ringfurche abgelegt worden war. Die 
obere Ringfurche ist auf das Welken und Abknicken der schweren dolden
tragenden Sproßspitze ausgerichtet. Mit dieser „Sollbruchstelle“ wird verhin
dert, daß der Sproß an der Eiablagestelle oder noch tiefer einbricht und der 
Larve der „Weg“ zum Wurzelstock versperrt bleibt. Eine ähnliche Bedeu
tung war auch den über dem Ei gelegenen Ringfurchen von O. linearis und 
Ph. nigripes zugesprochen worden (Funke 1957, 1994). Sie dürfte auch für 
die schon 1905 von D arboux  & M ingaud erwähnte Ringfurche von 
Phytoecia pustulata (Schrk.) an Chrysanthemen gelten.

Entwicklung

Die Embryonalentwicklung dauerte bei Zimmertemperatur 10 Tage. Die 
Larven wurden in Sproßstücken verschiedener Umbelliferen und in Möhren
stücken aufgezogen. Die Nahrung wurde alle 3-8 Tage erneuert. Die Lar
venentwicklung war — bei Zimmertemperatur — nach 7-9 Wochen abge
schlossen. Am 17.7.1993 wurden die ersten Puppen, am 1.8.1993 die ersten 
Imagines beobachtet. Letztere blieben in den folgenden Wochen inaktiv. 
Offensichtlich verharrten sie in Diapause.

Wie bereits erwähnt, verschließen die Phytoecia-Arten ihre Eilöcher nicht 
mit einem Sekret. Die Eier sind also von außen für kleine Parasitoide leicht 
zugänglich. Bei Ph. cylindrica handelt es sich (nach ViDAL, im Druck) um 
einen Vertreter der Familie Pteromalidae (Genus Chlorocytus), bei der 
bisher noch keine Eiparasiten bekannt waren. Im Freiland waren im Unter
suchungsgebiet etwa 70 % aller Eier von diesen Parasitenlarven befallen.
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